
l\ T f\l,\eue Lnalrcefl
für Partnerschaft
mit Uganda?
Kronshagen. ..Die FYeude ist groß.
Uganda hat das Homosexuellen-
Gesetz gekippt." Mit diesen Wor-
ten reagierte Klaus Onnasch vom
Arbeitskreis Tansania- und Ugan-
da-Arbeit der Christusgemeinde
Kronshagen (TUCK) auf die Ent-
scheidung des ugandischen Ver-
fassungsgerichtes, das inter"natio-
nai verurteilte Gesetz für .,null
und nichtig" zu erklären.

Das im Februar vom Parlament
verabschiedete Gesetz hatte die
noch frischen Kronshagener Part-
nerschaftsbemuhungen mit der
Gemeinde Bushenyi/Ishaka erheb-
lich belastet und zu einer deutli-
chen Distanz auf Seiten der SPD
geführt. Nach Angaben von On-
nasch ist die Erleichterung auch in
Bushenyi/Ishaka groß. Das Gesetz
ermögiichte lebenslange Haftstra-
fen fur homosexuelle ..Wiederho-
iungstäter" und verpflichtete Zeu-
gen, Homosexueile zu denunzie-
ren. Menschenrechtl.er registrier-
ten einen deutlichen Anstieg von
Angriffen auf Schruule und-Les-
Den.

Johannes Reimann. SPD-Orts-
vereinsvorsitzender, sieht keinen
Anlass zu einer Neubewertung:
,,Das Gesetz wurde aus formal-
rechtlichen Gründen außer Kraft
gesetzt." Es sei lediglich mit einer
unzureichenden Stimmenzahl be-
schlossen worden. ,,Wir müssen die
Entwicklung abwarten und gu-
cken, ob Uganda sich von dem Ge-
setz distanziert", sagte Reimann.

Bernd Carstensen (CDU),
Kronshagens Bürgervorsteher, be-
grüßte die Entwicklung. Nach sei-
ner Ansicht bietet die formale Ent-
scheidung den Gesetzesinitiatoren
die Möglichkeit, den Rückzug ohne
Gesichtsverlust zu voilziehen. TM


